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Lsnstantinopel , vom 2 April .
Der Russisch - Kaistrl . Gesandte , Herr von Bukga -

kow , befindet sich noch hier und Har vor einigen Ta¬

gen wieder .eine Cvnferenz mit dem Ministers gehabt .

Alles ist dabei aufs freundschaftlichste verhandelt wor¬

den , obgleich über die vorgetragnen Punkte noch keine

entscheidende Erklärung gegeben worden . Der Königl .

Preusssche Gesandte hat neulich feine erste Audienz

bei dem Gcosvezier gehabt und ist bei dieser Gelegen¬

heit , so wir einige von seinem Gefolg , mit dem ge¬

wöhnlichen Ehrcnpclz beschenkt worden .
Aus Polen vom 2ü April .

Als sich in Polen das Gerücht von der Theilung

dieses Reichs verbreitete , kamen einige von den unru¬

higsten Groftn zum König und machten ihm die bit¬

tersten Vorwürfe . Der König hörte einen nach dem

andern an ; als er aber sah , daß sie kein Ende finden ,

konnten
'
, warf er seinen Hut auf den Boden und

sagte : Ich bin müde , meine Herren , sie weiter zu
hören . Die Theilung unftrs unglücklichen Vater¬

lands ist eine Folge ihres iLlolzes und ihrer ew .gen

Uneinigkeiten ; diesen können sie mit Grund Vorwürfe

machen . Was mich bet ' ist , so werd ' ich , wenn ich

auch nicht mehr .Land behalte ^ als mein Hut bedecken

kann , doch in dem Angen vom ganz Europa ihr recht -

mästger , obgleich unglücklicher König und der bedau -

«rswmdige Zeuge ihrer Verirrungen seyn .

„ Prag , vom 28 April .
Die . hiesigen Znmngen enthalten daS Gebet , wel¬

ches in allen Synagoge » während der Reise des Kai¬

sers täglich . gebetet wird und welches der Prager

Oberr .chmer Ezechiel Landau , in hebräischer Sprache

versast mio Hr . L . T . ins Deutsche übersetzt hm .

Das Gebet ist durchaus in der bilderreichen Sprache
der Schrift gefast und können wir uns nicht enthal¬
ten , einige Stellen daraus mitzntheileu :

Vater nnd Urquelle des Erbarmens und der Gnade¬
blicke huldreich von dem Thron deiner göttlichen All¬
macht auf unfern gütigsten Kaiser und Herrn Joseph
den II . herab . Deine über alle Zufälle obsiegende
Gnade begleite Ihn auf Seinem ganzen Weg ; ein
erquickender Wind wche Ihm aus Eden entgegen ;
ein balsamischer Duft aus den Gegenden des irrdi -
schcn Paradieses reinige und erfülle den Lustkreis jener
Länder , die Er durchreisen wird . Die glänzendste
Helle umgebe und belcuchkcJhn , damitSen , Fuß nicht
strauchle , nicht anstvsse . Beglücke alle Seine Wege
und Stege mit Heil , Vergnügen und Wonne und
führeIhn , vor allem Unfall behütet , glücklich und un¬
beschädigt uns wieder zurück . Es werde deine göttli ,
che Verheissnug , die du einst dem Patriarchen Jacob
gemacht , an Ihm pünktlich erfüllt , da du sagtest :
Siehe , ich bin mit dir und werke dich aller Orken
beschirmen , wo du nur immer hn -mssK und ich wer¬
de dich in dieses Land wieder zmücksükrcn , auch dich
nicht verlassen , bis daß ich alles , was ich dir verheis -
sen, vollzogen und erfüllt habe ; Seine Macht erstrecke
sich bis an die Meere und Seine rechte Hand über
wüchende Ströme . Die . Herrlichkeit seines Throns
werde immer glänzender uns der Schimmer Seiner
Majestät vergrössert , uns aöer wolle er in Seinen Au¬

gen Gnade und Barmherziakeil finden lassen . Amen .
Hierauf wurdD , nach der Abheilung des hebräischen

Psalters folgende Psalmen gebetet : dcr . iz , 21 , 23 ,
33, 45 , 72, 9 i , l ° 7, und ggBe .

Algier , vom Zo Merz .
Der Neapolitanische Gesandte,DonThsmas , hat das

Glück gehabt , alle Sklaven seiner Nation für ein bil¬

liges Löstgeid loszukaufcn und er hat selbige bereits
mit einem schwedische » Schiff nach Livorno geichickt.
Er hat auch einen Waffenstillstand auf 2 Monatchc
mit dem Dey geschlossen und dürfte vielleicht bald
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den völligen Frieden schlossen . Der Spanische Kon»
sut hat zwar ebenfalls die spanische Sklaven losge-
kauft , aber um einen weil theuren Preis als Don
Thomas , indem ihm der Dey gesagt hat , daß sein
König weit reich« sei ; als der von Neapel . Für je¬
den Matrosen hat er rooo Stück von Achten, für
jeden Ofstcier Z222 , für 6 Frauenspersonen 24200 »
für 4 Sekrctairc 8002 , für jeden Scbissskapitain
270s , für z Snpcrcargos 9000 bezahlen müssen.
Ueberhanpt steigt die ganze Summe für die Nation
der Sklaven auf 800220 Stück von Achten. Die
Sklaven von Oran sind nicht darunter begriffen, sol¬
le» aber auch nächstens ausgclöst werden . Dagegen
schickt der König von Spanien alle türkische und
mobrische Sklaven , die sich in Spanien befinden, um¬
sonst zurück . Bei Gelegenheit dieser Nation der Skla¬
ven hat der Minister ein Geschenk von 1000 Zechinen
erhalten . Die Zahl der spanischen Sklaven beträgt
zro .Die Zahl der Neapolitanischen rk»o . Von Oran find
no y Zoo spanische Sklaven auszu !üsen,die aber nicht
halb so viel , als die eben gemeldeten kosten werden .

Wien , vom 2 Map .
Se . Majestät der Kayser spatzierten kurz vor Dero

Abreise auf der Bastcy und sähe» an einem Brunnen
daselbst ein Mädchen , das eben Wasser geschöpft hat¬
te und ehe csdas WasscrgefäZaufnahm , kies seufzcte . Der
Kaiser blieb stchen und fragte das Mädchen : Ob
bas Ding schwer sey ? ,, Allerdings « erwicderte das
Mädchen , das den Kaiser nicht kannte „ wenn man
einmal etwas anders gewöhnt war . « So , unter¬
brach sie der Monarch , wer ist sie >.mn ? „ Mein
Vater war in Kaiserl . Diensten und meine Mutter ,
die noch 4 kleine Kinder hat , hatnurrvofl . Pension . "

Weis sie was ? erwiedcrke Joseph , geh sie zum Kaiser
er wird sie schon versorgen. „ Gott bewahre , « ant¬
wortete das Mädchen . ,>der gibt nichts her ; er
nimmt eher , als er gibt ! « Auf mein Wort , ver¬
setzte Joseph wieder,geh sic zum Kaiser ; « nimmt nur de¬
nen , dft ' s nicht brauchen und giebt es jenen , die sv, « dienen.

Der Direktem der Kinder - Komödie , der sich so be¬
kannt gemacht hat , Herr Felix Berner , ist vorgestern

. begraben worden und soll ein Vermögen von mehr
ais 82222 fl . hinterlchsen sein Lcichenconducl war
sehr ansehnlich und er wird hier allgemein bedauert .
Er bar noch bei Lebzeiten einen andern Dweetcur er¬
neuet , der das Werk fortzufuhrcn gedenkt.

Um d « stehenden Armeen in Fnetenszciten in
muffigen Stunden , auf eine für den Staat nüziiche
und dem Soldaten vortheilhaste Art zu beschäftigen,
hat man schon seit einiger Zeit bei vcrschicbnen Regi¬
mentern den Versuch gemacht , die Wollenspinnerei
einjifführcn . Der gute Erfolg , den diese Anstalt ge¬

wann , läst wünschen , daß sie noch allgemeiner werde .
Um sie auch in Ungarn , einznführcn , ist den Magi¬
straten der Städte die Anweisung gemacht worden ,
die Privatfabrika : ten durch Kundmachungen aufzufo»
dern und die zu ihre « Gewerbe nöttzige Wolle auch
bei dem Militaire , nach gewissen mit demselben zu
schließenden Verträgen « spinnen zu lassen . Es wird
dagegen den Fabrikanten alle Sicherheit und Unter -
stüzung von Seiten des Militairs gegeben wcr.den .
Dieienigen , welche Gcspinnst brauchen und mit dem
Militaire darüber kontrahiren wollen , haben sich an
den Magistrat zu wenden , der ihnen die Gegenden
anzeigen wird , wo bei dem Militaire die Svinncin »
rtchtung -n bereits getroffen sind . Der Magistrat von
Presburg hat drefts unterm 4 'en April bckaickt
machen lassen .

Von der Donau , vom 2 May .
Die jüngsten Briese aus Konstantinopel enthalten

eben so wenig wichtiges , als entscheidendes. Auch
hört man , in betreff Egyptens , weiter nichts . Wenig¬
stens beobachtet der türkische Hof über diesen Punkt
das tiefste Stillschweigen . Daher fallen einige auf
die Mukhmassung , daß die Sachen daselbst für uns
nicht zum günstigsten ausschen . Mittlerweile gehen die
Kriegsrüstungen zu Wasser und zu Lande noch immer
fort und doch kann man sich noch nicht überreden ,
daß die Pforte in ihrer gegenwärtigen Lage Muth
genug bestze , mit den Rüsten einen Gang zu wagen ,
um somehr , da der Divan einzusehen beginnt , daß die
Reise der russischen Monarchinn nach Cherson nichts
feindliches zum Gegenstände habe . Es iväre alw für
diesmal viel ralhsamer , baß die Türken , den erbitter¬
ten Kricgsgöktcrn noch einmal eine Handvoll Landes
zum Sühnopfer hiubmrgcn , um nicht die ganze Masse
ihres ungeheuren Reichs in Feuer und Flammen zu
sezcn. Vermuthlich haben auch die fürchterlichen
Kriegsrüstungen weiter nichts zum Gegenstände , alS
daß man nicht unbereitct gefunden werde und die
Russe» durch eine sträfliche Nachiästgkeit zu e -n - oder
dem andern Versuche nicht lüstern machen will.

Paris , vom z Mai .
Nach Briefen - von Versailles sind die Angelegenhei¬

ten der staat -ökonomie noch sehr im Dunkeln ein«
gehütlet . Die Nomble » wollen sich zu keinen Ent¬
schlüssen b ^memcn , bevor sic » icllk von dem wahre «
Deficit unteri -ichlet feie» , welches sich jzo aff izo
Millionen bciauftn soll . Um daher ganz inS Klare
zu kommen , sind sie dermalen mit Untersuckuing aller
Rechnungen von r ?8 >. bis hierher beschäftigt , wozu
man noch einige Glieder von der Steuer . und Rech-'
mmgskammer gezogen. Indessen haben Se . Mal .
den Herrn von Brieune , Erzbischoff von Toulouse ,
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pam Präsidenten des FinanzcoWegiumS ernannt , mit

der freien Wahl , fünf Gehilfen rum Besten der

Cache anzustellen. Herr von Fvurqueur behält die

strittige » Sachen unter Händen , hat den Titel als

Minister und Eintritt in den Staatsrath . Der

Verkauf -der Lustschlösser zu Meuton und Choift ist

beschlossen und Herr von Bnenn « hat die Besorgung

«ufstch . Das Königliche Staüwcsen wird um ein

Drittel uno die Falknerei um die Hälfte vermindert ,

in Ansehung der Pensionen aber gehen grosse Verände¬

rungen vor . Sc . Mas . haben den 7 Bureaur sehr

ungelegen , alle mögliche Mittel und Wege anszusin -

den und anzugeben , wie die Staatsausgaden zu ver¬

mindern ft,en ; auch lies der Monarch denselben er¬

öffnen , daß es Ihm angenehm wäre , wenn alle Ge¬

schäfte bis den i2 . d . -geendigt scyn könnten . Am

io . d. geschah in Gegenwart des Königs und der

Königinn die Uebergabe Sr . K . H . des Dauphin aus

den Händen der Frauenzimmer in die Hände ftmes neuen

Hofmeisters Herzogs von Harcour . Die Acrzte verfertigten

rin schriftliches Zeugnis von seinem gegenwärtigen Zustan¬

de , zu dem Ende das Kind ganz ausgezogcn wurde . Nach

diesem legte man ihm neue Kleider an und wie es von

seiner bisherigen Psiegdame u »pErzieherin,, , der Hcr -

zoginn von Polignac , Abschied nahm , weinte es ; allein

die Königin «, und ftjn Mentor wüsten es durch ver¬

nünftiges Zureden zu trösten . Alle Stände , Einge -

bornc und Fremde , ohne Unterschied der Religion ,

beeiftrn sich , zu Erfüllung des frommen Endzwecks

io Erbauung der vier neuen Hospitäler das Ihrige

nach Kräften und Vermögen beizutragen . Srir dem

22 . Fcbr . bis 21 . Merz sind thcils baar theils durch

Unterschrcibmig 2 Millionen 7321 Pfund auf dem

Nachhause in Einnahme gekommen . Dieser Eifer ,

dem bas Königliche Beispiel vorgegangen , hat die

Vorsteher der Stadt Lyon bewogen , eine ähnliche

Einrichtung für zoo neue Betten , damit jeder Kranke

besonders liegen könne , zu machen , wozu bereits

§ 1220 Pfund angegangen sind .
Wien , von, Z May .

In einer nicht weil von hier gelegnen kleinen Stadt

warm Z maskirte Spitzbuben des Nachts zu einem

Becker gekommen , hatten ihn , so wie seine Fra » er¬

mordet , hatten ihre adgeschnittne Köpfe auf einen

Tisch grlegt , alles Geld , das sie fanden geraubt und

sich fvrtgemacht . Ein kleines Mädchen , welches sich

in der Stube verkrochen , zeigte am folgenden Tag

der Obrigkeit an , daß es unter den maskirtrn Mör¬

dern den Nachbar , den Barbierer , erkannt hätte .

Dieser wurde in Verhaft genommen , so wie auch sei¬

ne zwei Mitschuldige , die er nach eingestandner Mvrd -

that , gleichfalls entdeckte.

Donauflrom , vom z May .
Man will in Wien itzt wieder wissen , die Türken

hätten wirklich die erste Feindseligkeit gegen die Russe »

angefangen und deswegen wäre die Reift nach Cher¬

son wieder problematisch . Dieses muß aber erst noch

durch zuverlästgc Nachrichten bestätigt werden . Auch

will man wissen , der Graf von Montmorin suche

dem Kabmet von Versailles in Ansehung der Otto -

mannischen Pforte ganz andre zu befolgende Maasre .

geln «inzustoftn , als sein Vorgänger der Graf von

Vergcnnes , demzufolge Frankreich sich mir seiner ga ».

zen Ätacht denen bekannten nnd hcimtchei , Absichten

der beiden Kaiscrhöfe widcrsctzn werde . Auch für

die Holländische Demagogen denke er nicht so vor -

theilhast , wie sein Vorgänger und diese würden es

bald zu bereuen Ursache haben , daß sic die Legion von

Maillevois cassrt , um jene des Rheingrafen von

Salm bcizubchalten . Wenn man einige Betrachtun¬

gen ,
'ibcr das edle und standhafte Betragen des Prin¬

zen vsn Oranicn anstcllt , mit welche » er die Rechte

der Statthalterschaft zu behaupten sucht ; ft glaubt

man vorauszufthen , daß die Demagogen sich nicht

lange mehr des Französischen Schutzes zu erfreuen hq .

den werden . Auch in Kirchensachen scheint Frank¬

reich andre Grundsätze angenommen zu haben uno weis ,

in was für einem Gesichtspunkt bas HauS Bourbon

das Resultat des künftigen Synobs in Toskana anft -

hen werde ? Ueberhaupt sagt man , Graf Mont «

morin folgt in den meisten Stücken den Meinungen

von Monsieur , dem ältesten Bruder des Königs , i»

welchen er «in bcsondres Zutrauen fetzt.
Berlin , vom Z May .

Unsre bekannte Dichterin » Karschin , wendete sich

um Schubarts Befreiung zu erlangen , an die Her .

zvginn von Würccmberg ; auch unftr König äusscrte

den Wunsch , daß dieser Dichter frei werden möchte .

Hier ist das Schreiben der Herzogin » an Madam

Karschin , welches die baldige Loslassung und Versor¬

gung des Gefangnen ankündiget :

Einen Wunsch des Monarchen befriedige » zu kön¬

nen , der bei Aussetzung Seiner Krone Sei » König¬

reich durch so mannigfaltige Beweise der Menschen¬

liebe über den Verlust seines erblaßten Monarchen zu

trösten wußte , das ist eine Wohllhat für den Für¬

sten , welcher an Macht urlter einem Könige steht , die

selten ist — und durch die nchmliche Handlung zu¬

gleich die Bitte einer edlen Karschin » zu erfüllen , ist

mehr als belohnend für ein Herz das fühlt . — Der

Herzog , mein Herr , empfinden es in seinem ganze »

Umfang , indem Sit Schubarten nicht nur von dem

Aufenthalt der Vestung befreien werden , sondern es

nur noch verschieben , weit Sie mit der Befreiung
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«uch den Bvrtheü , einen Wirkungskreis für seineTalente ihm auzuweisefiund für die Bedürfnisse desLebens zugleich zu pxgcn, Sich voxgenomnicn haben .SchpdE Wird also. , .m.,Mrzcm das Glück SeinerFreiheit ' yM ?ch .

'
zü^^ htzhen wissen ^ daß . ey dem Ko-"ig,. drd

.
ü̂r '

^ h^ ,b,esP>l
. rMurchlsvoll Seinen Dankru Fußen l'cgt Mid einer Hm an Talent verschwistcr-tcn Kgrschmn . fteuudschaftlich seine Loslaffung kund zuthun , fein erstes Geschäft seyn lästs— Beide Ergie-sungen 'sinb aü ihrer, rechten Stelle . Mir blieb nur

Theilnehmung ., nicht Mitwirkung an seinem verbesser¬ten Schicksal ubrjg. jzranziska,
. Herzogin « von Würtemberg .

' Haag , vom z May.
Dir letzten Sitzungen der Staaten von Hollandwaren sehr stürmisch. . In denselben beraty -

schlagtcn sich ihre GroSmögenLe über die lezthin ge¬dachten Befehle des Stamemaths an den Kordons¬kommandanten, General van Ryssel und es fand sichdas einige vornehme Officiers den Plan ihres Kom¬mandanten befehlswidrig verrathcn halten. Diesesträfliche Unvorsichtigkeit bewog die Staaten von Hol¬land, den Obersten Dum von dem DragonerregimcntByland ; den Obersten , Grafen von Rechlcrn , vondem Kavallerieregiment Hessenphilippsthal und denOberstleutnant von Hogenhcim von dem RegimentHardenbrvcck der Müitairdienste zu entlassen . Zu
. gleicher Zeit ward dem General Ryssel der Befehl er-theilt, alle Officicr , auf welche er einigen Verdacht,hatte, ohne Umstände zn verabschieden ; dagegen ha¬ben ihre Grosmögende allen für ihre befondern Be.
fehle wohlgesinnte» Ofsieirs ihren sonderbaren Schu ;versprochen. Auch haben die Staaten von Hollandam üten dieses , auf das Gerücht von einem bevorste¬
henden Marsch der geldernschen Truppen, beschlossen,nicht in den gewöhnlichen Beitrag zur Bezahlung der
Truppen zu willigen, bis die in Gelderland befindli¬
chen holländischen Truppen beordert würden , nach den
Gcncralitätsplätzcn zn marschieren ; diejenigen aber ,welche den mindesten Verdacht eines Ungehorsams an
sich würden spüren lassen , aus der ZahlungShste anS-
streichcn. Ans Amersfort vernimmt man , Laß 2 Glie¬der von den daselbst residirenden Staaten von Utrecht
nemlich die Herren von Pcrvsnchcr und von Athlon «"
sich nach Arnheim erhoben habe » , um daselbst von
Seiten ihrer Kvmmittirten eine Art von Schuzbünd,' « is mit den Staaken von Geldern zu schliessen. Die¬
ses Bündnis ist auch wirklich zu Stand gekommen,
wornach sich obgedachte zwecn Herren nach Nymwe-
geu begaben , all.wo sie sich mit dem Prinzen Statt¬
halter sow.ohl, als .. mit verschiedenen Generälen be-

sprachen, um dieses Bündnis - ehestens in Ausübung zubringen . Hierauf wurden sogle ch an die auf Ver-
thcilung beider Provinzen stehenden Regimenter Be-
fth e gefertigt , so, Haß ehestens eine Utrechtisch Gcln«dcrn'

sche Armee im . Aninäcsch gegen die Stadt Utrecht
ftyir dürfte . Beide Provinzen könne » zusammen un-
gefche 5000 . Mahn ins Feld steilen . Dies wäre nun

. ftciiich
'

ein .
'
kleiner Hauftüs welcher sich zweifelsohne

zur Ausführung des «hm aufgetragnen grossen Werks
zu schwach finden wurde und doch wäre er schonmehr als hinlänglich , alle Greuel , die gewöhnlichen
Gefährt n des Bürgerkriegs, völlig über dieRcpudlick
zu dringen . Und, wie wäre es , wenn Fries - und
Zecland ihre Macht noch mit der obigen vereinigten ?So fürchterlich die Aussichten für die Stadt Utrecht
durch diese Anstalten geschildert werden , so sind sie
doch nicht vermögend , den hartnäckigen Muth ihrer
Bürger zu erschüttern . Im Gcgcnthcil sinnen sic
unablässig auf Mittel zu ihrer Beschützung. Schon
haben

,
sic die Provinz Holland schriftlich ersucht , zur

Beschützung ihrer Wälle, die Salmische Legion anrü-
ken zu lassen . Auch sicht man von allen Seiten Bür¬
ger Freikorps zur Vertheidigung der Stadt herbei eücn.Kömmt es wirklich zmu Schlagen , so dürsten die Fol¬
ge» für beide Theüe die schrecklichsten seyn und di«
bisher immer m der schönsten Blüte gestandene Re-
publick in den kläglichsten Zustand versetzen .

Wien , vom 4 May.
In einem Marktflecken geschah es jüngst , daß der

dorttge Pfarrer nicht zu einer Kindbetterin » ins Haus
zur Taufe ihrer sieben monatlichen Zwillinge , die
kaum so stark waren , die Lust zu ertragen , gehen
wollte , sagend ; man könne sie schon in die Kirche
bringen . Man thats also , allein so wie die Kinder
in die freie Luft kamen , löschten sie ohne Taufe aus.Auf diesfalls an Se. Maistäc gemachte Anzeige ward
der Pfarrer auf der Stelle kaßitt und für unfähig
erklärt , je wieder eine Seelsorge zu erhalten . Der
rustsche Bothschufter . Fürst Gaüitzin , betreibt den
Bau seines Landpavillons bei Dörnbach mit gröstcr
Eilfertigkeit , woraus man einen neuen Beweis für
die Ankunft seiner Monarchin» in Wien nehmen will.Die Wahl des OrtS hätte nicht glücklicher getroffen
werden können. Man sieht von einem ziemlich hohen
Berge die ganze nmlieamde Gegenden von Nieder-
und Oberöstcrreich , Mähren und Ungarn in einem
Gesichtskreis von 17 Meilen , djc Stadt Wen ,Schönbrunn , unzähliche Ortschaften vor sich liegenund die Krümmungen , welche die Donau macht ,
scheinen diese reizend « Gegend mit den sie begrenzen¬
den Weinbergen und Fruchtftldcrn zu umfassen.
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Donanstrom , vom 5 Mm . ^

Da '
sich die Zahl der Ucbelthäter in Wien täglich

vermehrt , sv wollte man i»m abichreckcnoen Beispiel
banget Einwohncr , das abscheuliche Schauspiel des
SchiWgs vor Augen stellen ; allem - das gegen Ober-
öst . rreich allrusteile Dvnauuftr und untre Unbeqxm -
lichkeileii, licssen solches nicht zu. Weil man sich v . n
dieser entsetzlichen Strafe , vor welcher dee Menjchheir
Mückoebi , wenn m .m sie ' ganz .Mut - noch nrchk
udceall die wahre Vorstelkurg macht , so theilen wir
unscrn Lesern folgendes davon mit. - Jeder Jüngling
bekommt um den Hais emen eisernen Ring , um den
Leib abch - einen eisernen Reif , der ihnen , so lange
die Strafzeit dauert , nicht vom Leibe ' kommt . Je -
desmnl werden 5 Mann zufammengekuppcit , das
Herst , sie sind vermittelst der Ringe uin den Leib - an
eine eiftrne Mange befestigt - von der sie weder bei
Tag , noch bei Nacht losgemacht werden . Kommt
einen , von ihnen die Nothdurst an , so werden allez
damit beschäftigt. Ihre Kost ist höchst elend und
das Dsnamvasser führen sie in einer um sich hängen¬
den blechernen Büchse mit sich . Ihre Kleidung ist
schlecht. Wenn sie im SchWchen begriffen sind , so
fügt es sich bisweilen , das sie dis um den halben Leib
im Wasser gehen müssen ; die Kleider müssen ihnen
auf dem Leib wieder trocknen« Des Nachts finden
sie ihr Lager auf der Erde , weil mau sie nicht ins
Schiff zu nehme :, getraut , aus Besorglichkeit , sie
möchten ihre wenigen Wächter ins Wasser stürzenund
sich losmachen. Allen Veränderlichkeiten der Witte¬
rung , der Hitze des Tags , der Kälte der Nacht , ge¬
gen welche sie sich mit nichts schützen können, beständig
ausgcsetzt und unter den Schlägen ihrer Aufseher und
Antreiber , müssen sie lwrhwenvig in kurzer Zeit dahin
sterben , wenigstens zeigt eine dreijährige Erfahrung ,
daß von 420 zwei drittel gestorben sind . Krankhei .
tcn entschuldigen beim Arbeiten nicht und wenn wäh¬
rend des Ziehen einer hinfallt , so müssen ihn di 'e 4
übrigen mit sich forlschlcopen , weil er nicht , losge¬
macht werben kan , da er an die Stange angeschmie-
del ist . Oft geschiehts , daß sic bei dir Nacht von
Schnacken so sehr geplagt werden ' , daß ihnen des
Morgens der Kopf wie ein Küssen , aufgeschwollen ist.
Die Last , die sie gegen den Strom aufwärts zu zie¬
hen haben , strengt ihre ohnedem durch alle diese Um¬
stande geschwächten Kräfte eben so sehr an , als bei
derganwartü ziehenden Pferden. Wollte auch gleich -
cincr stille stehen , um Athen , zu hohlen , so fällt auf
ihn der Slvck und überdies - wird er noch von dem
Ring auf den Rücken geflossen , der ihn an die
Stange fesselt , weiche von den übrigen fortgerissen
wirb . An Arjiimnikttl ist nicht jn gedenken , wenn

von den Unglücklichen einer erkrankt , sollte er gleich
noch gerettet werden können. Mit einem Wort , bas
Unglück dieser Leute übersteigt alle Schildrung und
wiegt die Todesstrafe nach meinem Gefühl guf. Doch
dies Ist vielleicht am meisten zu beklagen , daß m .run¬
ter auch solche Leute zum Schiffzichen ' abgegebcu wer¬
den , die nach den strengsten peinlichen Gcsttzcn schwer¬
lich am Leben

'
bestraft worben wären . Und gleich ,

wähl sind in den hiesigen 'Gefängnissen noch so viele
Arrestanten , daß bis nächsten Juni ns noch cj» Trans -
po t von etwa , Oo Köpfen zu - diesem tödlichen Ge¬
schäft abgefuhrl werden wird. ' Auf dein Schiff , wel¬
ches sie sn den Ort ihrer Bestimmung bringt , wer¬
den sie sogleich angefchmledet , daß sie nur sitzen , auf¬
recht stehen und unter die Bank sich legen können.
Man versichert- , daß - die Galccrcnstrafe mit dem
Schiffziehrt , wenigstens im gleichem Grad schrecklich
sei , wenn sie nicht noch fürchterlicher ssll ! !

. Paris , vom z Mai .
Der Erminister, Herr von Calonne , liegt zu

Anuonville gefährlich kratlk. Man vcrmuthet, daß er
sich ftine Entlassung zu sehr zu Herzen nehme. Die
Verfammluug der Notablen dörfte wohl bis Pfingsten
verlängert werden , weil sie die Durchsetzung der Rech¬
nungen schwerlich eher vollenden kan . Man sucht izt
in allen Fächer » Einschränkungen zu machen. Die
Königs Stallpartei wird um einen Dritkheil und die
Falknerei um die Hälfte abgebankt . Auch die Pensio¬
nen »verden beschnitten. Jene von ros tausend Livres
kommen auf und jene von 80 tausend aus 30,020
Livres . Die Pensiouisteu »von 40,00s Livres verlieh-
ren , 6,220 ; die von 24 kommen auf , 8 ; dir von
16 auf » 2 ; von 12 auf IO ; von ro auf 8 ; von 6
auf 4 ; von 5 auf 4 , und jene von 4000 auf 2500;
vou ZZSS auf zooo ; von ZQS2 auf 2420 ; von 2402
a«f 2200 . Die Unter dieser Summe werden nicht
verringert , wenn der Belize? des Gnadengehaltes be¬
weiset , daß er der Königs Wohlthat bedürftig ist.
Durchliefe Einschränkung dürste wohl eine merkliche
Summe erspart werden .

Die hier erwartende Ambassade des Tippo Sahib
wird Mr zahlreich ftp »-; der Indianist Minister wird
einen feierlichen Einzug -Hallen und , wie es heißt , das
alte Hotel d'Evreux für ihn jübereitet werden.

Berlin , vom 5 May .
Das Csmmando Artillerie , welches- sich Marschfer¬

tig halten sollte , ist abgesagt . Nichts mehr beschäftigt
den Minister des General - Direktor« so sehr als die
Jude »schaff, denen der Monarch in seinen Staaten
mehr geholfen wissen -will . Nachstehende Punkte sind
in Lrwegung genommen worden ; ' i ) Nr jüdische
- - * . . ' - ! . iS . , s i , . f . .
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Hausväter und sonst rkadlirke Handlung und Gewerbe
treibende Juden in allen König ! . Staaten , sollen dem
König den gewöhnlichen Eid der Treue schwören und
in Ans hugg ihres bürgerlichen Verhältnisses nicht wie
bisher als Fremdlinge , sondern als Landeskinder an¬
gesehen werde « , dir sämtlich zu den Unterthans -Pßich -
trn v reidet find . 2 ) Dir besondre Schutzgelder oder
andre Abgaben , die den Juden bisher zu entrichten
auftrlegt gewesen , worunter auch der Juden Leibzoll
gehör ! , sollen gänzlich aufhören , so daß künftig von
denselben nichts gefordert werden kann , als was von
allen übrigen Unlerthanen bürgerlichen Standes ge¬
fordert wird . z > Muß die Benennung Jude , wenn
nicht von der Nation oder von der Colvnie im Gan¬
zen die Rede ist « künftig nie gebraucht werden , weder
bei Gerichtshöfen > vch bei sonstigen Ausfertigungen ,
weil das eingewurzelte Von '. rtheil mit Vieser Benen¬
nung beschimpfende Begriffe zu verbinden , sich be¬
rechtiget re.

Vermischte Nachrichten .
Der junge Herzog von Bedford , der reichste in

England verliebte sich in ein Bauernmädchen , deren
Vater loocoo Pf . Ster ! , im Vermögen hat ; sie gab
ihm aber abschlägige Antwort , weil ihre Neigung
schon auf einen geliebten Gegenstand geheftet war .

Der berühmte Caglwstro , so seine Frau in England
sitzen lassen und ihr alle ihre Juwelen sogar ihre Uhr
mitgenommen , hat sich im Haag sehen lassen und ist
nach Amsterdam gegangen .

Der König von Sicilien beharrt darauf , alle Perso¬
nen zuBisthümern und Abteirn selbst zu ernennen und dem

R v h, k l 1 e> 5
CckLlöruhb . Nachdem von Hochfürstl . Badt -

fthcr Landesregierung über das zurück gelassene Vcr .
mö - en des in der Veste Kehl ctablirt gewesene und
ßch heimlich ausser Lands entfernten äe mp
dessen eigentlicher Gefchlcchtsname Lansr ist , wegen
inehrcrer Schulden der Gannlproceß erkannt und
dessen Auseinanderftzung untcrzognem aufgetragen
tvs/den . ist ; Als werden sämtlich dessen Gläubiger
ivelche entweder mit demselben in hiesigen Fürst ! .
Landen wahrend seines Auffcnthalts conlrahirt , oder
sonst schon von Fürstl . Badischen Gerichten ausgesprochne
Urkhrile in Händen oder ihre Forderungen vor solchen
Gerichten bereits anhängig gemacht haben , Kraft des
«rhaltnen Auftrags hiemit edictaliter vorgclaben , daß
- ch dieselbe sämtlich in dem zur Liquidation ihrer
Forderungen auf den 2zten Junius dieses Jahrs an «
beraumten Termin Morgens um 8 Uhr auf dahiesiger
Fürst ! . Hvfrathskanzley einfinden und diejenige Be -
wtisse womit ße ihre Forderungen zu begründen ge»

Pabst sollen nur 20000 Scudi
'

auf versthiedne Pkü »
den angewiesen werden , von welchen 6002 der itzigt
Nuntius haben soll , welcher keine Jurisdiction mehr gern
haben darf , sondern wie andre Ministers den zeilli- Lust
chcn Angelegenheiten abwarten soll . Es Heist , der h . tag ,
Vater würde den König von Sicilien zu Gaeta münb - bur

lich sprechen , wo für Ihn dir QnartierS und eine Tafel der
von bo Personen bestellt sind. Mc

Am bten dieses ist die regierende Fürstinn von Nas¬
sau . Weilburg Durch ! , in Dero 4gste >» Jahr mit Tod
abgegangen . vor

Es heißt , Jhro Majest . die russische Kaiserin « vcr - z„
langen von der Pforte folgendes : i ) daß die Pforte me
alle Einwohner Georgiens , deren Haupt der Prinz
Heraclins ist , als rußische Untcrthanen anerkennen od <
solle. 2) Solle die Pforte sich verbinden , die Feind - im
scligkeiten der Tarrarn , Lesghier und Abasas , aufhö¬
ren zu lassen , z ) Daß die Irrungen des Gouvernc .
mcnts von Oczakow , in der Nachbarschaft des Dnir -
pers mit dem rußischen Gouvernement von Kinburn ^
an der Krimm , wegen den Salzmincn , auf einmal
abgeschast werden . 4) Solle das rürkische Ministcri -
um sich der Anstellung eines russschen Consuls »u ^
NariNa , an der Mündung der Dona nicht länger wi- ^
versetzen . 5 ) Sollte sich der otlomanische Hof deutlich
erklären , warum er sich zu See und zu Land so
stark gewaffnet stabe . 6 ) Solle das türkische Ministe .
rium denen Ge ^ atühätigkeiten , worunter dir walla -
chisthen und moldauischen Provinzen , wegen steter ^
Verwechslung ihrer Fürsten so sehr seufzen , ein Zick
stecken . ( Die Antwort der Pforte folgt künftig . ) ^

L N L di 1 8 . ^
denke » , sogleich mitbringen oder im EnlstehungsfaS r <

sich gewärtigen sollen , daß sie von dieser Gant und vl

aller Ansprache an das wüttüch im Coneurs ver. ^

fangne Vermögen gänzlich werben ausgeschlossen wer - "

den . Ucbrigcns wird dcncnjeiugen Gläubiger » welche d
bei Liquitirung ihrer Forderung ein Vorzugsrecht zu »

haben vermeinen und solches behaupten zu können
»ü acta erU .

'
.ren , zu dessen Ausführung ein besondrer

Termin noch anberaumt worben . Signatum Carls - 2
ruhe den Neu Mai 1787 . §

von Lommissionswegen cl
G . 8 - 8ein . b

Hochs . Mark . Bad . Hof und Regierungsrach . c>

Von Seiten der Commercienrath H
Metzgerlschen Erbschaftsmasse ist man entschlossen "

die dem Kaufhaus gegenüber stehende mithin wohl ^
fitnirte Löwenwirtschafts - Behaussung mit Keller , >

Scheuer und Stallungen auf h oder 9 Jahre vom >

rzten July oder Oktober au Bestanbsweise in Slah ,
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- nung m verlchne« und werden daher » die dazu Emmendingen . Da der von der Mari -

Lusttragende auf den 22ten dieses Monats Nachmit - Barbare Schmidrinn von Denzlingen zum Schwan ,

tags um 2 Uhr in gedachtes Löwenwirrhshans hie - angegebene Zimmergeftll Alexander Wagner

durü) einqelaven , um die Coudilioncs anzuhoren und angeblich von Schlacrheim aus der Schweiz so wt »

der Vcrstaigerung adzuwarteu . Durlach den 6ten „ jg als sein Geburtsort ausgekundschaftet werden

May 1787. Lommercienrakh Uletzgerischi Erbs - kan» z so wird derselbe anmit unter Anberaumung
Znlcreffemen . einer peremtvrischen Frist von 6 Wochen lub proefu-

Duriach . Dem . wegen Schuidenmache » sticio öffentlich vorgeiaden , daß ec im Nichterschei-
»or Mundtod erklärten Burger jung Lorenz Ludwig nungsfall nicht nur in OonMmacism pro padr« spurd

zu Berahauftn soll ohne schriftlichen Conftns des ch- oum nnnexis werde erkannt , sondern auch der Fürst ! ,

me bestellten Pflegers Barcnwirlh Lnderlen , beiiousti - Lande berwiclen
^

und sein Nähme an Galgen gcschla«

- em Verlust der Forderung niemand mehr borgen , gen werde. Signatum Emmendingen den ztk»

oder mir demselben einen Contract schliefen . Signa - Mai 1787 .

tum Duriach den zoten April 1787 . Hochfürstl . Markgraf ! . Bad Oberamt der

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt allda . Markgraf chafr Hochberg .

Vssrzheim . Johann Georg Stephan von Emmendmgen Demnach vor einige»

Arnbach aus dem Herzog ! . Würtemdcrgis . Oberamt Jahren eine Anne Marie Btummn von Denzlingen

Neuenbürg, Marhias und Gottlieb Strohhecker auch ohne Leibeserdcn mit Tod abgegangen ; als wird deren

Michel Adam erstere von Winsheim , lezrcrer von verlchollener Vetter Lhristian Blum oder seine recht.

Grosglattbach , sämtliche aber aus dem Herzog ! . Wür . mästge Leibeserden anmit zu Antcettung der von die .

temdergischen Oberamt Maulbronn , welche bei dem ser seiner Baaie ihm zugcfallcnen Erbschaft von ungc .

Emailleur Fage dahier als Lchriungen gestanden , den- sehr 102 st. anmit dergestattcn cdicial -rer citirt und

Melden aber boshafter Weise aus solcher entlauffen und vorgeladen , daß er binnen einer peremtvrischen Frist

vcrschiedne ihnen angeschaste Kleidungen mitgenommen von z Monaten entweder in Person oder durch Be - '

ihren Lrhrherrn aber um ihre noch übrige denächkli- vollmachtigte dahier erscheinen und sich ru dieser Erb -

che Lehrzeit schändlich betrogen haben , werden hier- sthaft legilimirrn midrigens ater gewärtigen solle , daß

durch auf drsfalls erhobene Klage des Fage und hier- solche weitern Erben , die sich dazu gemeldet haben ,

«uf ergangenen Hochfürstl . Regierungsbefehl dergestalt gegen Caurton ausgesvlgt werde . Signatum Emmcn -

öffenltlch vorgeladen , daß sie a dato binnen ü Wo - blngen den gten Mai 1787 . «
chen vor hiesigem Obcramt erscheinen und wegen ih- Hochfür st . Markgräfl . Bad . Obcramt der

rem boshaften Entlaufen von ihrem Lrhrherrn sich Narkgrafsct afr Hochberg ,

verantworten , oder im Nichterschemungsfall sich ge- EMMeNdttlgeN . Me diejenige , so <m

iväciigen sollen , daß sie der Furstl . Lande auf im« Hans Ierg Schell den Burger und Bauer von Bö -

mer verwiesen und ihre Namen an den Galgen wer» zjngen rechtmästge Forderungen zu machen habe »

de» geschlagen werden . Signatum Pforzheim den werden hiemil bis Donnerstag den ztten Mai b. a .

, 8te» April 1787 . welcher Tag pro terminn psremtorio angesetzt worden

Hochfürstl . Markgräfl , Bad . Obcramt allda . sigmäanckum sub pasna prseclust drrgestalten vor-

im Breisüau . Den rtzten geladen , daß sie an obigem Tag zu guter Vormittags -

Jul , 1787 . geschieht die Ziehung der ersten Klasse der reit in gedachte» Bözingcn unter M -tbchigung ihrer

K .K . Niederländischen21 n Lotterie von 6 Klassen , wel- Bcweisurkunden erscheinen und das weit e abwarien

cheingoooo Loosen in 2 . ftcoT efein nebst Z24P, <mim sosicn. Signarum Emmcndingen den itrn Mai 1787 .

besteht und den Hauwgewuui ^ r mit tooooo brabandcr Höchst . Mark . Bad . Oberamt allda ,

current Gulden bezahlt. Bei der K . K . B . O . G . Lotto - EMMeNdMgett . Vor ungefehr i , Jah -

Dircctionzu Frcv -' -,rg in Brcisgan und bei Hr . 5 r -rnz ren starb in Malterdingen hiesigen Oberamts Anna
Dommicus Gäö Handelsmann allda find die Plans un - Ursula wiekershelminn Thomas wick ^rsheim »
c .< gkldlich zu erhalten . Die ganze auf alle 6 Klas- hes gewesenen Burgers daselbst hinterlassene Wittib

sen gulngc Loose für 87 fl - nachdem 24 st . Fuß . «nd hinterließ 4 Geschwistrjg zu Erben ihrer Verlas .
Deren Viertel Lowe aber für 22 fl . zo kr . , senschafl ; wovon 2 derselben nemlich Georg Adam

, Klassen Loose mit J begrif der RenooationS Kosten wic «-ersheim schon Anno 175z . nach Philadelphia
für alle b Klasse » yo fl , gezogen und Elrsaberha Abrabam Sporns Ehefrau

Briefe und Geld bittet man sich Francs aus . vor zo Jahren sich in Siebenbürgen etablirk hat .
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Da nun von deren Leben oder Tod nichts bekannt
und ihre übrige Geschwistrig um Ausfolgung ihres
Aiuheils gebeten haben ; als werden selbige oder ihre
Kinder binnen z Monaten sich um ihre Erbschaft zu
melden 5ub xrsHuäicio hierdurch vorgeladen daß solche
sonst denselben gegen Camion werde ansgefolgt werden .
Signatum Emmendingen den blen Mai 1787 »

Dberamt allda ,

Nachdeme Balzer Aren spur ,

- er von Rodalben im Jahr 1775 , von dem Hoch¬
fürstl . Füsselierbattailon zu Rastad

'
t desertirct ; als wird

derselbe auf Hochfürstl . Regierungsanordnung edictali -
t-' r et xeremtorle andurch cirirt , daß er in Zeit Z
Monat sich stellen und verantworten , oder gewärtigen
solle , daß sein Vermögen werde Consiscirt er deren
Hochfürstl . Landen für allzeit verwiesen und fein
Ramen an den Galgen geschlagen werden . Decretum
Rvdalbm den zoten April 1/87 .

Hochfürstl . Markgraf !. Bad . Amt dahic -
siger Herrschaft Gräfenstein.

Nach eingelangtem Landesherrli¬
chen gnädigsten Confens wird die unterhalb dem Hie¬
sigen Ort gelegene - so viel es die Mühle detrift , zu
Erdlehen rührende sogenannte Neumühle nebst allen
dazu gehörigen eigen lhümlichen Gebäuden und Gü¬
tern , eine

'
gross von Stein gebaute neue Scheuer ,

geräumige Stallungen , Hirlhen - und besonder »
Waschhaus , dann aber 2z Morgen 1 Vierthel Acker¬
land und 8 Morgen i Viertel 17 Ruthen Wiesen
riebst Gärten . Montag deN riken zukünftigen Monats
Mai durch öffentliche Versteigerung vcralienirt werden ,
wobei zu wissen , daß die Mahlmühle von gnädigster
Herrschaft das Privilegium erhalten , daß dieselbe von
dem hinkünftigen Bcstzer nach Gntfindcn neben dem
Mahlwerk zu einer Papiermühl eingerichtet , auch eine
Leinwandleiche bei der Mühl angelegt wenen dörfe
und frdvch ein höherer Erbbestand - Zinns in Hin¬
kunft ohnerachtet dessen nicht bezahlt werden müsse ,
als zeithero von der Mahlmühl entrichtet werben . Es
wird - demnach alles dieses hiermit öffentlich bekannt
gemacht , damit die Liebhabere auf gelachten Tag m
der Frühe um iy Uhr sich hier auf dem Nachhalls

zur Steigerung einfinden - dir auswärtige Liebhabere
aper alles

'
nach Willkühr fördcrsamst beaugenscheini¬

gen - und untersuchen mögen , weswegen zur Nachricht
aisseführt wird , daß der hiesig Herrschaft ! . Oumss -ch

'
Jnwector N - » mann denen sich meldcntcn Liebhabern
alles

'
zu weisen beauftragt sei. Decretum Rodalben

Zen rhtft , April 1787 .
Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Amtatthier»

Stuttgart . Nachdem die mit den Hoklän -
derhol ; - Compagnien zu Calw und Pforzheim errich¬
tete Holländer und Gemembau auch Scheuterholz
Licfcrungs - Accords auf Jacob « rc. 1788 zu Ende gehen
und daher des Negierenden Herrn Herzogs Carl jll
Würtcmberg Herzog ! . Durchlaucht sich gnädigst ent¬
schlossen haben , wiederum anderwärtige neue Accorbs
abschliessen zu lassen . Als wird solches hiemit öffentlich
bekannt gemacht mit dem weirern Anfügcn , daß diejenigen ,
welche zu dergleichen Entreprisen Lust bezeugen , sich von da¬
to an , bis aufden z . July laufenden Jahrs bei Herzoglicher
Rcnntkammer allhicr melden , zu wirklicher Adschlie -
sung des einen ober andern Accords aber den zten
Juli ss. ». sclbsten Morgens um 9 Uhr in Herzogli¬
cher Rcnntkammer - Canzlei sich cinfinden mögen , um
die weitere Conkitioncn zu vernehmen . Sluttgardt
den i8rcn Avril 1787 .

Herzog !, wärtembergls . Renntcammer .

SiLüötlUkg . Herr Dlonzesrus Pcllier ,
Könizl . Prcussischer privilegirter Augenarzt , Mitglied
der Akademien der Wissenschaften zu Wien , Berln «
und andrer Städte Deutschlands , dessen Talente Ruf -
und vieljährige Erfahrungen allgemein bckant sind in
dem er eine Menge Personen , die ihrem traurigen
Schicksal überlassen waren sowohl durch seinen Rakh
als auch durch seine Mittel und Operationen , vor-
ncmlich zu Frankfurt , Nürnberg , München , Regens ,
bu g u . s. w . ( welche Städte er feil wenig Monaten
verlassen ) wieder zum völligen Gesicht verholfen hat ,
berichtet seine Ankunft m der Stadt Strasburg , und
ersticht alle diejenige Personen in den umliegenden
Städten , welche seiner Hülfe benötigt sind sich zeitig
bei ihm zu melden , indem er sich nur noch 2 Monaie
in Strasburg auftuhalten gedenket ; von da bcgiebl er
sich nach der Schweiz wohin er für verfchicdne Blinde
berufen ist.

Da er feit feinen 14 tägigen Aufenthalt allhier
schon zwei Blinden zum vollkommnen Gesicht wieder
verholfen , so ho ft er nun um so mehr das Zutrauen
des Publicums . Denen Armen hilft er unendgcidli -ch ,
mit eben den! Eifer wie Vermögenden .

Herr D . Pellier logirt bei Hr . Hofkammerath '

Simon/aufm Paradeplaz No . 4 und ist von Mor¬
gens 8 Uhr bis Nachmittag um 4 Uhr zu sprechen .
Er giebt sich blos micAugenkrankhelten ab und erthcikt
auch Abwesenden seinen Rath und Medikamente
schriftlich .
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